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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

DFH, DFG und französisches Bildungsministerium verstärken Doktorandenausbildung

Die Deutsch-Französische Hochschule (DFH), die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) und das französische Bildungs- und Forschungsministerium bauen ihre Förderung deutsch-französischer Graduiertenkollegs/Ecoles doctorales weiter aus. Ziel einer neuen Ausschreibung ist es, die Mobilität der Nachwuchswissenschaftler und deren Qualifizierung im Rahmen von deutsch-französischen Forschungskooperationen zu erhöhen. Die Förderung umfasst die Finanzierung der Infrastruktur, Stipendien und Doktorandenstellen, Publikationskosten, Reisekosten und Mobilitätsbeihilfen für Doktoranden, Sprachvorbereitungskurse und wissenschaftliche Workshops.

http://www.dfh-ufa.org/deutsch/cooperations_doctorales
/leitseite.asp

Großbritannien

Britische Regierung stellt 150 Mio. Pfund für Technologie-Programm bereit 

Für das Technologie-Programm zur Förderung von Innovationen und neuen Technologien in Unternehmen stellt die britische Regierung, wie im Dezember 2003 in ihrem Innovationsbericht angekündigt, in den kommenden drei Jahren 150 Mio. Pfund, d.h. 225 Mio. Euro bereit. Damit werden Verbundprojekte unter Beteiligung britischer Firmen gefördert. Die Förderung findet im Rahmen von individuell ausgeschriebenen Initiativen statt. Dabei werden zwei Kategorien von Projekten gefördert: Zum einen die Vernetzung von Wissenschaftlern und Unternehmen mit dem Ziel des Wissenstransfers, zum anderen Forschungs- und Entwicklungskooperationen.

Zu den flankierenden Maßnahmen gehören Informationsveranstaltungen und die Entwicklung einer Technologie-Strategie unter Einbeziehung von Vertretern der Wirtschaft und weiteren Organisationen. Ziel dieses Prozesses ist die Identifizierung der für wirtschaftliches Wachstum wichtigsten Technologiefelder. Mit Hilfe der Technologie-Strategie möchte die britische Regierung neue Akzente setzen bei der Förderung von Forschung und Entwicklung im Rahmen nationaler wie auch europäischer Programme.

Abteilung Forschung und Technologie der britischen Botschaft in Berlin

http://www.dti.gov.uk/technologyprogramme/overview_v4.pdf

Britische Raumfahrtindustrie blickt optimistisch in die Zukunft

Der Umsatz der britischen Raumfahrtindustrie stieg in den vergangenen beiden Jahren um 20% auf 3,9 Mrd. Pfund (5,8 Mrd. Euro) ein Zuwachs von 660 Mio. Pfund (990 Mio. Euro) gegenüber 2000/2001. Diese Zahlen finden sich in einer vom British National Space Centre (BNSC) in Auftrag gegebenen Bestandsaufnahme der britischen Raumfahrtindustrie. Der alle zwei Jahre erstellte Bericht berücksichtigt 222 in der Branche aktive Unternehmen. Zwei Drittel der Unternehmen erwarten, dass sich das Wachstum in den nächsten zwei Jahren fortsetzt.

62% der Mitarbeiter in der britischen Raumfahrtindustrie arbeiteten 2002/2003 an der Entwicklung und Herstellung von Technologien und Dienstleistungen für Satellitenkommunikation, Telekommunikation, Rund- und Fernsehfunk sowie Ausrüstung. Diese Firmen repräsentierten 87% des Branchenumsatzes. Der Umsatz in diesem Segment stieg im Berichtszeitraum um 21% auf 3,4 Mrd. Pfund (5.1 Mrd. Euro). Die auf die Produktion und Bereitstellung von Raumfahrttechnologie spezialisierten Unternehmen, beispielsweise Satellitenhersteller, konnten ihre Umsätze in den vergangenen zwei Jahren um 13% auf 501 Mio. Pfund (751 Mio. Euro) steigern.

Mittlerweile besitzen über 60% der Beschäftigten in der britischen Raumfahrtindustrie einen Hochschulabschluss. Im Jahr 1997/98 lag der Anteil noch bei 40%.

Abteilung Forschung und Technologie der britischen Botschaft in Berlin

http://www.bnsc.gov.uk/assets/Exec%20Summary%20v9%20new%20pic%20v2.pdf

Italien

Engineer takes control at Italy's research body

After a year of government-directed reform, the CNR, Italy's main basic-research organization, has a new president. The Italian government last year put the CNR in the hands of a commissioner who was charged with restructuring the organization to make its 100 or so research institutes more efficient. Fabio Pistella, an engineer at the University of Rome, has now been appointed to run the reformed CNR. Pistella is best known for his administrative skills. He is a former director-general of ENEA, Italy's energy and environment agency.

http://www.nature.com/cgi-taf/DynaPage.taf?file=/nature/
journal/v429/n6988/full/429120a_fs.html&content_filetype=pdf

Darwin returns to Italy's evolving curriculum

Italian education minister Letizia Moratti has reversed her earlier decision to remove evolution from the school curriculum of children aged 11 to 14. She also promised that evolutionary theory will be reintroduced for schoolchildren of all ages. Moratti said in March that biology lessons need not feature evolution, but added that creationism should be a part of voluntary religious-studies classes. After being criticized for the move, Moratti set up a committee on 28 April, headed by the Nobel-prizewinning neurologist Rita Levi Montalcini, to advise about what to teach. Sidelining Darwin was part of an overhaul of the school curriculum designed to make it less academic and more applicable to daily life.

http://www.nature.com/cgi-taf/DynaPage.taf?file=/nature/
journal/v429/n6987/full/429008a_fs.html&content_filetype=pdf

EU / Europa

Europäische Kommission veröffentlicht Mitteilung zu Nanotechnologien

Am 12. Mai veröffentlichte die Europäische Kommission die Mitteilung "Entwicklung einer europäischen Strategie für Nanotechnologie", in der sie eine Reihe von Maßnahmen vorstellt, die auf europäischer und einzelstaatlicher Ebene zur Ankurbelung der europäischen Wettbewerbsfähigkeit im Bereich der Nanotechnologie ergriffen werden sollen. Die folgenden fünf Bereiche wurden festgemacht: Forschung und Entwicklung; Infrastruktur; Aus- und Weiterbildung; Innovation und die soziale Dimension. Wenn Europa seine Bemühungen verstärkt, kann es von einem Markt profitieren, der Analysten zufolge im Jahr 2010 möglicherweise Milliarden von Euro wert ist.

Die in der Mitteilung umrissenen Schlüsselmaßnahmen sind "die Erhöhung der Investitionen und Koordinierung von FuE, um die industrielle Nutzung von Nanotechnologien auszubauen; die Entwicklung von "High-Tech-Zentren", die dem Bedarf von Industrie und Forschungseinrichtungen Rechnung trägt; die Förderung der interdisziplinären Aus- und Weiterbildung von Forschungspersonal mit starker Betonung einer unternehmerischen Denkweise; die Gewährleistung vorteilhafter Bedingungen für Technologietransfer und Innovation, damit die europäische spitzentechnologische Forschung Produkte und Verfahren kreiert, die zur Schaffung von Wohlstand beitragen."

Derzeit investiert Europa weniger in dieses Gebiet als die USA und Japan, und anders als seine Mitbewerber verfügt es über kein zentralisiertes FuE-Programm für die Nanotechnologie. "Im Sechsten EU-Forschungsrahmenprogramm (2002-2006) sind 1,3 Mrd. Euro für Nanotechnologie und neue Werkstoffe vorgesehen, und die Kommission beabsichtigt im größeren Zusammenhang der vorgeschlagenen Verdoppelung des Forschungshaushalts der EU im Zeitraum 2007-2013 eine Verstärkung dieser Anstrengungen. 

http://www.cordis.lu/nanotechnology/src/communication.htm
Neue IST-Unterstützungsmaßnahme zum Aufbau von Partnerschaften zwischen Forschung und Normung in RP6 

Die Forschung und Entwicklung werden bei der Einführung neuer Technologien von den globalen Märkten mit neuen Herausforderungen konfrontiert, was häufig zu einem späteren Zeitpunkt in Normungsaktivitäten zum Ausdruck kommt. Eine neue Unterstützungsmaßnahme, an der alle anerkannten europäischen Normungsorganisationen (ESO) sowie führende internationale Regelsetzer beteiligt sind, strebt eine Verstärkung der Schnittstelle zwischen Forschung und Normung an. 

Die Europäische Kommission stellt 1,06 Mio. Euro für das COPRAS (Kooperationsplattform für Forschung und Normung)-Projekt als dreijährige Unterstützungsmaßnahme aus der Priorität Technologien für die Informationsgesellschaft (IST) des Sechsten Rahmenprogramms (FP6) zur Verfügung. Das IST-Programm erstreckt sich auf einige wichtige Gebiete, auf denen Forschungsergebnisse der europäischen Innovation und Wettbewerbsfähigkeit wie zum Beispiel beim Breitbandzugang, Online-Gesundheitsdienste, mobile und drahtlose Kommunikation sowie semantische Wissenssysteme förderlich sein können. 

http://dbs.cordis.lu/cordis-cgi/srchidadb?ACTION=D&
SESSION=&DOC=19&TBL=DE_NEWS&RCN=EN_RCN_ID:21996&CALLER=EI_DE_NEWS

USA

NSB Indicates Global Race Tightening for R&D Leadership 

The U.S. remains the world's leading producer and net exporter of high-technology products, ranking among the global leaders in research and development (R&D) spending. Nevertheless, ongoing economic and workforce changes make the outlook for the future uncertain, according to Science and Engineering (S&E) Indicators 2004, a biennial report of the National Science Board (NSB).

However, a number of countries are positioned to become more prominent in technology development because of their large, ongoing investments in S&E education and R&D. In the 1990s, China and South Korea increased their high-tech market shares enough that their combined share has surpassed that of Japan. Among high-tech exports, the U.S. and Japanese global shares have declined, while the share from other Asian countries has climbed to nearly 30 percent.

http://www.nsf.gov/sbe/srs/seind04/

Education, Science and Engineering Groups Urge Changes to U.S. Visa Policy

Twenty-five national education, science and engineering organizations issued a joint statement calling on the U.S. government to change its policies for issuing visas to combat "the misperception that the United States does not welcome international students, scholars and scientists." The statement's co-signers – which include the National Academy of Sciences, National Academy of Engineering and Institute of Medicine – represent 95 percent of the U.S. research community.

"We are resolute in our support of a secure visa system and believe that a more efficient system is a more secure one," the groups wrote, listing six recommendations for streamlining the existing visa process. They include extending the validity of security clearances for international students, scholars and scientists; reducing repetitive checks; and creating a mechanism by which visa seekers and their sponsors may inquire about the status of pending applications.

http://www.national-academies.org/headlines#sh0512

Neuseeland

New Zealand Switching to Performance-based Funding for University R&D 

New Zealand is about to launch an alternative and radical, approach to allocating federal research support to its universities, the $18 million Performance-based Research Fund (PBRF). Universities that previously received funding allocations according to student enrollment will now see funding disbursed through PBRF, which grades the quality of research produced within each institution. 

Modeled after the United Kingdom's Research Assessment Exercise (REA), which assesses the quality of research in universities and colleges in the UK every 4-5 years, the PBRF grades universities with an A, B, C or R, ranging from world class to research inactive. Universities receive grades based on the level in which they reward and encourage the quality of researchers (60 percent), reflect research degree completions (25 percent), and reflect external research income (15 percent). Official findings from the PBRF report indicate the University of Auckland placed first, followed by the University of Canterbury, the Victoria University of Wellington and the University of Otago. 

http://www2.tec.govt.nz/funding/research/pbrf/pbrf.htmf 
http://www.ssti.org/Digest/digest.htm
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